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Abend ⸗Ausgabe. 


Landtags⸗Verhandlungen. i 


Abgrordurteahaus. 
89. Sitzung vom 16. Mai. 

Am Miniſtertiſch: Mehrere Regierungs-Kor- 
miſſarien. 

Der Präsident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

Nach Erledigung einer Reihe von Pelitlonen, 
welche zur Erörterung im Plenum nicht für geriguct 
erachtet worden find, ee das Haus ohne De- 
batte in dritter Leſung die Geſetzentwürſe betreffend 
die Stempelſteuer für Kauf- und Lieferungs⸗Vertrüge 
im kaufmänulſchen Verkehr und für Werkverdiagungs⸗ 
Verträge und betreffend die Feſiſtellung eines Nach⸗ 
nraagsetats ohne Debatte. 

Ess folgen Wahlprüfungen. 
Sämmtliche am Miniſtertiſche anweſenden Kom⸗ 
miſſarien der Regierung verlaſſen den Saal. 

Bezüglich der Wahl der Abgg. Behrendt 
und v. Wolszlegier (7. Marienwerder: Koniz⸗ 
Tuchel⸗Schlochau) beantragt die Kommiſſion Gültig ⸗ 
kelts-Erllärung, während 

Abg. Francke vorſchlägt, nur die Gültigkeit 
der Wahl des Abg. Behrendt auszusprechen, dagegen 
die des Abg. v. Wolszlegier und einer Reltze von 
Wahlmännern für ungültig zu erklären. 

Abg. Francke begründet dieſen Antrag damit, 
daß ein erheblicher Verſtoß gegen das Wahlveglement 
über die Modalitäten der engeren Wahl ſtaitgefunden 

habe. 
Abg. v. Liebermann erklärt, daß er und 


a 


* und ſich cobalb dem Antrage Francke anſchlleßen 
würden!?! 
Abg. Freiherr von Huene tritt für den Kom⸗ 


miſſtonsvorſchlag auf Gülligkelts-Erklärung der Wahl 
des Abg. v. Wolszlegier eln. 

g Abg. Freiherr v. Zedlitz äußert ſich im Senne 
der Abgg. Francke und von Liebermann, ebenſo der 
Abg. Dr. Wehr. 

Die Abgg. Kantak, Bachem, Dirich⸗ 
let bitten im Anſchluß an den Abg. Freiherrn von 
Huene um Annahme des Kommiſſlons-Beſchluſſes auf 
Gültigkeits Erklärung der Wahl des Abg. von 
Wolszlegier. 

Die Wahl des Abg. Behrendt wird darauf für 
gültig erk'ärt. 

Bei der Abſtimmung durch Zählung über die 
Wahl des Abg. von Wolezlegier werden 108 Stim- 
men gegen 106 für die Gülligkeit abgegeben, da alſo 
im Ganzen nur 214 Mitglieder anweſend ſiud, iſt 
das Haus beſchlußunfählg. 

Präſident v. Köller beraumt auf 1 Uhr eine 


neue Sltzung an. 


90. Sitzung vom 16. Mal. 
1 Ubr. Am Miniſtertiſcht: Niemand. 
Die Abſlimmung über die Gültigkeit der Wahl 
des Abg. von Wolozlegier wird wiederholt und er⸗ 
giebt die Gültigkeits-Erkläßung mil 123 gegen 117 
Stimmen. 

Bezüglich der Wahl des Abg. v. Kahler (2. 
Marienwerder: Gtaudenz-Roſenberg) beantragt die 
Kommiſſion Gülligkeitserzlärung und gleichzeitig die 
Alten betreffend den Kauf von Wahlſtimmen in der 
3. Abtheilung dis 1. Unwahlbezuls der Stadt Roſen⸗ 
berg der königl. Staatsregierung zur weiteren Veran⸗ 
laſſung zu übergeben. 

ü Das Haus ſchließt ſich dieſem Antroge ohne De- 
balte an. 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung war die 
Prüfung der Wahl des Abg. v. Wumb (1 1. Wies. 
baden: Biedenkopf). 


Die Kommiſſton ſchlägt vor, die Wahl für gül⸗ 
tig zu erklären. 4 

Ohne Debatte beſchließt das Haus in dieſem 
Sinne. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. 

Tages. Ordnung: Aatrag Windthorſt beitcf- 
ſend organische Reviſion der üürchenpolitiſchen Geſeß⸗ 


gebung. 
Schluß 1% Ur 


Der Brand des Wiener Stadt⸗Theaters. 
Schon wieder iſt ein Wiener Theater ein Raub 
der Flammen geworden, dicomal jedoch glücklicher ⸗ 
| weile, ohne daß dabei ein Verluſt au Menſchenleben 


über die Kataſtrophe zugegangenen Depeſchen folgen: 


Nachmittag gegen 5 Uhr brach im Innern des Stadt 
theaters eine Feuers brunſt aus, welche noch fortdauert. 


brunſt im Stadttheater gelangte auf der linken Seite 
der Gallerie zum Aue bruch, die Entſtehungsurſache 


ſich ebenfalls nicht für Gültigkeit der! 
rent . en has 


Tagesordnung: Fortſczung der Wahlprüfungen. B. C.) 


ich 50 Pfennige, 


30 Pfennige. 


Sonn 


u beklagen iſt. Wir laſſen hier zunächſt die uns 


16. Mat, Abends 6 Uhr. 


Wien, Hrute 


Wien, 16. Mai, Abends 7 Ubr. Die Feuers⸗ 


hat bis jetzt nicht ermittelt werden können. Um 5½ 
Uhr ſtürzte das Dach mit dem Kronleuchter zuſammen, 
der Zuſchauerraum brennt jetzt lichterloß, das gonze 
Theatergebäude wird für verloren gehalten. Die 
Feuerwehren der Stadt und der benachbarten Orte 
find in angeſtrengteſter Weife bemüht, die anſtoßenden 
Gebäude zu retten. Ein Verluſt an Menſchenleben 
iſt bis jetzt nicht zu beklagen. 

Wien, 16. Mai, Abends 9 Uhr. Durch 
die erſte Meldung aus dem Stadttheater wurde Zim⸗ 
merftuer fignaliffet, bereits 5 / Uhr ſtanden der Dach⸗ 
ſtuhl, die Gallerien und das Parterre in Brand. 
Als der Dachſtuhl einſtürzte, begann die Zinkeinfaſſung 
zu ſchmelzen und bald darauf brach auch die Kour⸗ 
une zuſammen, welche Vorn Fags nach den Proden 
hinabgelaſſen worden wär. Inzwiſchen war der Wind 
umgeſchlagen und trieb die Flammen nach der Schl 
linggaſſe zu; die auf dieſer Seite gelegene Requſſiten 
kammer wurde alsbald vom Feuer vernichtet. Die be. 
nachbarten Häuſer And noch immer in großer Gefahr, 
das Palais des Grafen Abensperg⸗Traun wird von 
den Spritzen ununterbrochen unter Waſſer gehalten. 
Die Erzherzöge Albrecht, Eugen, Wilhelm, der Mi. 
niſte präsident Graf Taaffe, die Miniſtet von Byiand 


perſönlich auf der Bra De läßt ſich 
von Viertelſtunde zu Viertelſtunde Bericht erſtatten. 
Die benachbarten Straßen ſind, um den Andrang der 
Menſchenmaſſen abzuhalten, durch Militär und durch 
die Sicherheitewache abgeſperrt. Wie 1 heißt, Fell 
das Feuer im Maler-Atelier ausgebrochen und durch 
Unvorſichtigkeit herbeigeführt ſein. Bel den Löſcharbeiten 
wurde ein Wachmann verletzt. > 
Wien, 16. Mai, Abends 10 Uhr. (Tele 
gramm eines zweiten Korreſpondenten). Das Stadt⸗ 
theater it total abgebrannt, der Feuerwehr iſt es aber 
jetzt gelungen, den Brand zu lokaliſiren. Menſchen⸗ 
leben ſind nicht verloren gegangen. Das Feuer ſoll 
kurz nach vier Uhr auf der dritten Gallerie zum 
Aus bruch gekommen ſein, wahrſcheinlich durch die Un⸗ 
vorſichtigleit der dort beſchäftigt geweſenen Arbeiter. 
Als die Feuerwehr erſchien, ſtand die dritte und vierte 
Gallerie bereits in hellen Flammen, die Löſchmann; 
ſchaft mußte zurückweichen, da das Feuer mit großer 
Raptdität um ſich griff, mehrere Feuer wehrmännet 
mußten ſich durch das Sprungkuch retten. 
Wien, 16. Mal, 8 Uhr 20 Minuten. (B. 
Das Stadttheater ſteht ſeit vier Uhr in 
Brand. Das Feuer brach im Zuſchmerraum auf der 
uten Seite der Gallerie aus und griff raſch um ſich, 
ſo daß bald der Dachſtuhl über dem Zuſchauerraum 
son der Flamme erfaßt wurde. Gegen halb ſichs 
Uhr ſtärne die das Dach tragende Eiſenkonſuuftion 
und der Luflee unter weittzin vernehmbarem Getoſe 
ein. Man glaubte Anfangs, der eiferne Vorhang 
werde das Feuer von der Bühne abha ten; nach The 
Ubr verbreitete ſich aber die Nachricht, daß auch das 
Büßhnendach brenne und nun ſteht auch die Bine 
in Flammen. Die Feuerwehr arbeitet unermüdlich, 
das Theater ſcheint aber unreitbar verloren. Die Ent. 
ſtehungs-Urſache iſt bisher unbefennt. Geſplelt wurde 
nicht und die Proben wren ſchon gegen zwei lde 
beeudigt. Menſchen waren überbaupt wicht gtfaördet. 
Direktor Bukowicz beabſichtigie 112 Vorſtellungen noch 
bis Ende Mal fortzusetzen. 
Wien, 16. Mat, 10 Uhr 45 Minuten 
Abends. Gegen 10 Use gelang es, das Fuer auf 
allen Seiten abzudämpfen, die benachbarten Häuſer And 
jezt außer aller Gefahr. Bei den Löſcharbeiten ſind 
im Ganzen 4 Perſonen verletzt worden, gegen 15 
Feuerwehr- und Wachmänner wurden in Folge der 
großen Anſtrengungen von Ohnmachten befallen. 
Wien, 16. Mai. (B. B.-C) Seit halb 
fünf Uhr bildet unſer Stadttheater ela Flammenmter. 
Aus einem Fenſter des dritten Stocks flieg um 4 
Uhr eine kleine Rauchſäule auf, die, ſich immer wei⸗ 
ter verbreitend, vom Schnürboden ausging. Als die 


Feuerwehr eintraf, fand fie den Brand bereits ziem⸗ 


lich welt entwickelt vor: der Schnürdoden und der 
Zuſchauerraum waren qualmerfüllt, die Slammen 
ſchlugen ſchon au; dem Dachſiu zl. Es wehte ein 
ſehr intenſioer Nordweſtwind, der die Ausbreitung des 


abend, den 1 


Feuers in hobem Grade beförderte. 
raum wurde ſofort unterwäſſert. 

Vortichtungen waren intakt, die eiſerne Kourtine wi⸗] miniſter ſitzen bleibt. 
derſtand dem Element anderthalb Stunden, doch wäre] Windthorſt geſprochen, bilden einen engen Kreis um 
eine Rettung aus dem Zuſchauerraum, hätten ſichf den Kanzler und den Zentrumsführer, und nun ent⸗ 
Menſchen in demjelben befunden, undenkbar geweſen.] wickelt ſich eine jener Epiſoden, wie fie mitunter in 
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Der Bühnen- theilt ſich ſofort, der Kanzler läßt ſich neben Windt⸗ 
Alle Sicherheits | Horft nieder, auf deſſen anderer Seite der Kultus⸗ 
Die Herren, welche ſoeben mit 


dieſen parlamentariſchen Giſellſchaften beim Für ſten 
Bismarck vorkommen, ſelten aber wobl jo intereflant 
und durch die das Geſpräch führende Perfonlichkeit 
der kleinen Exzellenz jo „pikant“ waren, wie an vie 
ſem Abend. 

Schon die äußtren Verhäliniſſe in ſolchen Fal⸗ 
lin find anziehend genung. Der kleine, geriebene, 
grundgeſcheidte, redegewandte Politiker mit dem ge⸗ 
walligen kahlen Schädel, den das enorme Gehirn del⸗ 
nahe zu ſprengen ſcheint, auf der einen - Seite, 


Trotz der übermenſchlichen Anſtrengungen der Löſch 
mannſchaft griff das Flammenmeer erupliv weiter, 
ergriff den Hintertrakt, deſſen Gebälk alsbald zuſam 
menſtürzte, wobei Feuergarben und Funkenregen weit 
bin ſprühten, die Nachbarſchaft gefährdend. In glei⸗ 
cher Weiſe iſt der Vordertrakt verloren, Was die 
Entſtezung des Brandes betrifft, jo glaubt Direktor 
Bulkowicz an Feuerlegung; andererſeits verlautet, daß 
der zündende Funke durch den Rauchfang eines Nach · 
barhauſes ſtinen Weg genommen habt. 


Gan Wien iR alarmitt, Tauſende umringen der berkuliſche Kanzler, der mit kaum weniger kahlem 
den Brandplatz. In der Nachbatſchaſt herrſcht die] Kopfe, mit den hervortretenden Augenbrauen und dem 
größte Aufergung, da das Stadttheater rings von funkelnden Auge, auf der anderen. Der Eine Ihe 
Häuſern umgeben, in der Mitte der Stadt ſteht. haft geſiikultrend, beim Sprechen ungewöhnlich warm 
Die Miethsparteien im Vordergebäude wurden von] werdend, hier und da ſaſt bewegt, dem Kanzler mehr 
der Jeuerwihr durch das Sprungtuch gerettet. Das fach die Hand drückend, Leterer mehr börend als 


redend, reſervirter, mit ſchwächerem Organe als fein 
Nachbar, daher nur für die Nächſtſtehenden genauer 
vernehmlich, aber auch ſelnerſelts angeregt und ent⸗ 
gegenkommend; die beiden Männer im Weſentlichen 
allein zuſammen ſprechend, die berumſſtzenden und fer 
henden Zuhörer, wie gebannt und in einem gemein ⸗ 
ſamen Gefühl einer gewiſſen Scheu vor dieſen der⸗ 
vorragendſten zwei Politikern Deutſchlands, ganz Di, 
nur hier und da einmal einer oder der andere dm 
einfepaltend, eng gedrängt, Konfervative, mie 


Starithenter iſt mit 700,000 Gulden feltens der 
Akilengeſellſchaft verſichert. Der Fundus iſt total ver⸗ 
brannt. Das Feuer war intenſtver, rapider um ſſch 
greifenn, als feiner Zeit das im Ring⸗Theater. Eine 
Dampfſpritze und zwanzig andere Spritzen arbeiten 
mit größter Vehemenz, doch greift das verherrende 
Element immer wüthender um ſich. Soeben reitet 
ſich ein Feuermann durch das Sprungtuch von der 
Loggia. Die Hitze rings um das Theater iſt uner- 
träglich. Direktor Bukowicz, der die Direktion vier] Wort 
durch führte, bietet ein Bild des Jam -d 


‚cater * 
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44 
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Cremer 


2 hr „ Snmmnen ain 
Reicheneperger, Mooren, Imwalle, aber dicht . 
dem konſervattven „Staatsſozialiſten“, Profeſſor Wrg 

ner, der an Windthorſt's Stuhl ſich lehnt, auch en 
„Irtiſinniger“, die welter Zurückſtehenden nachdran⸗ 

gend, um von dem Geſprach etwas zu vernehmen. 
Gegenüber an der anderen Seite des breiten The, 
nicht minder aufmerkſam lauſchend, ebenfalls ene 
große Anzahl Perſonen, Mitglieder aller Parten, 
Nationalliberale, v. Schenckendorff, Irclkonſervande, 
Dr. Delbrück u. A. m. gecade vis-A-vis, Die gange 
Korona mit Auge und Ohr an den beiden Männern 
in ihrer Mitte hängend, deren leitende, überragende 
Stellung ſchon durch ihre Gruppirung und durch ihr 
ganzes Verhalten während des Zwicgeſprächs derſel⸗ 
ben anerkennend. „Ein Bild für den Pinſel mes 


Wien, 16. Mal. Das St N 
nur noch einem Feuermeer. Aus dem ganzen Ge⸗ 
bäude ſchlagen noch immer mächtige Flammen empor, 
ſo daß nichts als die kahlen Wände übrig bleiben 
werden. Das Theater ſtedt auf drei Seiten frei, 
während die vierte an zwei Privathäuſer angebaut iſt. 
Momentan find dieſe noch nicht angegriffen, aber ger 
fähedet. Die ganze Stadt iſt in Bewegung. 

Wien, 16. Mal. Der Brand iſt lokaliſirt, 
während er im Innern der Brandſtätte, die ein Bild 
furchtbarſter Verwüſtung darbietet, noch fortglimmt. 


Deutſchland. 
Berlin, 16. Mai. 


— Ein Bericht, den die „Allgem. Ztg.“ über 


5 


die Vorgänge in der letzten Soirée 2 a Be 
beim Reichskanzler hingt, dürfte auch jezt er außerte mit Recht einer der Zuhörer das 
Wegg 2 * 


noch wezen Seiner zuſammenhängenden Darſtellung 
derſelben allgemeines Intereſſe erregen und wir geben 
denſelben daher nachſtehend in ſeinen weſentlichſten 
Theilen wleder: N 

Es war bereits gegen 10 Uhr, ein erheblicher 
Theil der Gäſte hatte ſich ſchon entfernt. Neben den 
zahlreichen kleineren waren aber zwei größere Gruppen 
übrig geblie Die eine an einem Tiſche unter den 
Baumen des Grünhauſes ſammelte ſich um den Kanz⸗ 
ler. Die andere, kaum kleinere umgab den Platz des 
„erſten deutſchen Parlamentariers“, der, in einem 
langeren Geſpräch mit dem Miniſter v. Goßler be⸗ 
griffen, an dem großen Spelſeliſche Platz genommen 
und den Tafelgenüſſen, brſonders dem „edlen Naß“, 
wie es ſchien, nicht ganz fremd geblieben war. Herr 
Windthorſt war ſehr animirt, ob trotz oder wegen 
der Annahme des Soziallſtengeſetzes — wer kann den 
gewandten Führer des Zentrums durchſchauen? Eben 
lichtete ſich die Gruppe um Herrn Windthorſt etwas, 
als der Abgeordnete Proſeſſor Wagner hinter feinen 
Stuhl trat und ihn ſcherzend fragte, was Herr 
Windthorſt nun nach der Proklamuung des „Nichte 
auf Arbeit“ von jo hoher Stelle aus ſage; jetzt 
werde er mit dem Slignia des „gefährlichen Sozia⸗ 
llemus“ gegen Andere, wie z. B. den Fragenden, 
doch vorſichliger werden müſſen. Herr Windthorſt, 
diſſen vedrutſame parlamentariſche Stellung auch mit 
auf ſeintr großen perſönli Liebenswürdigkeit und 
ſeiner gewandten Welſe angenehmer privater Unter- 
haltung mit polttiſchen Gegnern beruht, nahm das 
Giſpräch ſofort auf, bezeichnete die Auefübrungen des 
Kanzle s über das „Recht auf Arbeit". als bedenklich 
genug und mente, auf die Erwisaung Wagners, daß 
j: das preußiſche Landrecht in ser That dieſes Recht 
anerkenne: das gelte eben nur im „alten Preußen“ 
und jet aus der ſchlimmen Zcit des alten Fritz, des 
„großen Revolullonars“, damit bewelſe man noch 
Nichts ſür andere Gebiete und für heute. 

In dieſem Moment tritt der Reichskanzler an 
den Platz des Herrn Windthorſt heran. Die Gruppe 


Windthorſt knüpfte dem Kanzler gegenüber ſefort 
an das eben mit Wagner geführte Geſpräch über das 
Recht auf Arbeit an. Dieſes Recht jo binzuſtelen, 
ſei doch bedenklich, wiederholte er, und er wünſche, 
daß der Kanzler feine Aeußerungen darüber bei Ger 
legenheit, die ja bei den jetzigen Vorlagen ſich bad 
geben werde, gegen leicht mögliche Mifverftänpuiffe — 
ſeldſt benichtige. Andererseits wolle er, Winctherſt, 
ja fteilich nicht leugnen, daß die laiſerliche Regierung 
durch ihre Volitif der Sozialreform den richtigen % 1 
in großarliger Weiſe belreten. „Ich möchte faſt ja 
gen“, bemerkte Herr Windthorſt, „der alte Kaiſter dat 
dadurch, durch die Proklamirung der großen Grun d⸗ 
jüge in der Bolſchaſt, nach allen feinen. untehörten 
Erfolgen dieſe letzteren ſelbſt noch übertroffen.“ Jurſt 
v. Bismarck einſchaltend: „Ja, das meint der Kai- 
ſer ſelbſt; er ſagte mir damals, Das, was au bie 
in thun haben, iſt noch mehr als Das, was 60 und 
70— 71 zu geſchehen hatte. „Durchlaucht“ — jo 
fuhr Windthorſt fort — „wenn Sie mir ein offtues 
Wort geſtatten — und wir find ja hier zu iner 
„vertraulichen Beſprechung“ vereint, fügte er ſchmun - 
zelnd dei (herzliches beiſtimmendes Gelächter der gan ⸗ 
zen Verſammlung und des Kanzlers mit): „Se 
haben mir viel Böſes im Leden erztigt, aber dafür, 
geſtehe ich, muß ich Ihnen als deuiſcher Patriot Dank 
wiſſen, daß Sie nach all den großen volitiſchen Thu ⸗ 
ten unſern laiſerlichen Herrn bewogen Gaben, auf 
dieſe Bahn der Sozialreform einzultnken. Es in 
ja ungeheure Aufgaben bier zu löſen, ich ebe 
Jurcht auf die entſetzliche Gährung in den A 

llaſſen in den großen Stätten, aber der einzige N 
der noch zum Frieren führen kann, iſt der elige- 
ſchlagene. Im Einzelnen werden die Meinungen ja 
auseinandergehen, und Sie müſſen uns micht übel 
nehmen, wenn wir da nicht überall gleich Finn cl. 
gen. Aber Ihre Ziele billige auch ich und Fre 
erſten Hauptplane, mit der Kranlenverſichtrung, der 
Unfallorrſichtrung ebenſo, immer Abweichungen in kin⸗ 


Dr. 
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telnen Punkten vorbehalten. 
polttiſchen Parteien ſein. 
„Recht auf Arbelt“ 
Ihrer Auffaſſung ein Irrthum zu Grunde. 


wigen der Arbeiterausſchüſſe. 


ganiſation ſchaffen. 
gefährliche Handhabe bieten. 


geſetzgebung u. ſ. w. 
iich bisher jo viele 


sig und Bereitwilligkeit bewieſen haben. 


Sie mir Das zu jagen erlauben, Durchlaucht, Eini⸗ 


ges an Ihnen, daß manche Schwierigkeiten entſtehen 


und die Sachen nicht leichter und glatter fortgehen. 


Sie find oft für uns etwas zu ſtürmiſch, kommen 


immer mit Neuem, wir können Ihnen da nicht ſtets 
fefort folgen, was Sie uns dann auch nicht gleich 
verübeln müſſen. In den großen Grundzügen aber, 
Das wiederhole ich nochmals, find wir in der So- 
zialpolitit mit Ihnen einverſtanden. Wir find beide 
alte Männer und der Kaiſer ja noch viel älter als 
wir. Aber möchten wir noch Einiges von den Refor⸗ 
men mit erleben und ſich bewähren ſehen! Das 
wünſche ich uns Allen und unſerem deutſchen Vater ⸗ 
lande, und jedenfalls wollen wir jelbft das Unſere dazu 
thun. Endlich wenigſtens zunächſt mal das Unfall⸗ 
gejeg fertig zu belommen, Das ſehe ich mit Ihnen 
als nächſte Aufgabe an und hoffe darauf.“ 

Dies, ſoweit das Gedächtniß ausreicht, der 
Siun und in einigen Hauptgedanken der ungefähre 
Wortlaut der Ausführungen Windthorſt's. Das ganze 
Geſprach dauerte wohl eine halbe Stunde. Windt⸗ 
horſt ſprach mehr als der Kanzler, der einige Male 
kürzere Gegenbemerkungen machte. Auch dieſe zuſam⸗ 
menfaſſend, laſſen wir den Fürſten ſelbſt reden. 

„Das Recht auf Arbeit halte ich doch feſt, 
Exzellenz, wie ich es im Reichstage begründete. Das 
preußiſche Landrecht hat hier, wie vielfach ſonſt, gute 
Beſtimmungen. Ich muß auch ſagen, daß ich die 


Konſequenzen dieſes Rechts nicht für jo bedenklich und 
ſo weitgehend hatte. 


Schon jetzt liegt die Sache doch 
fo, daß Niemand bei uns dem Hunger einfach über 


ıfien wird. Auch wenn die Armenpflege zunächſt 
ir dem Arbeitsunfähigen gewährt wird — wenn 


Jemand ſagt, er kann und will arbelten, findet aber 
trotzdem keine Arbeit, ſo können wir einen Solchen 
nicht einfach ſich ſelbſt überlaſſen und thun es auch 
nicht. Das müßte ja zur Verzweiflung treiben. Wenn 
wir nun da auf öffentliche Koſten zweckmäßige Arbei⸗ 
ten ausführen laſſen, jo iſt das doch wohl zu recht 
fertigen. Es wird dem Arbeiter dabei auch nur, 
ſtatt des öffentlichen Almoſens, eine etwas reichlichere 
und würdigere Hülfe gewährt. 

„Wenn man mir vorwlͤft, ich ginge zu ſtür⸗ 
miſch vor, jo möchte ich eben die Aufgabe des leiten⸗ 
den Minifters darin ſehen, daß er, wit der Lokomo⸗ 
tivheizer, immer für richtige Heizung ſorgt, damit die 
Maſchine ordentlich weitergeht. Sonſt bleiben wir 
in Allem ſtecken.“ Worauf Windthorſt einwarf, er 
vertraue dem Fürſten dabei wohl und wolle ſelbſt 
mit ihm die Lokomotive beſteigen, aber, wenn's zu 
ſcharf vorwärts ginge, nur mitunter ein Blschen 


bremſen. 


= 


„Immer in den Einzelheiten Oppofltion finden, 
Das beweiſt aber doch,“ ſo fuhr der Kanzler fort, 
„daß man nicht weiterkommt und verdroſſen wird. 
Z. B. in der Frage der Arbeiterausſchüſſe meine ich, 


wie einmal ein Fortſchrittsmann in einem anderen 


den, um ordentlich zu gehen. 


Falle ſagte, die Einrichtung der Verſicherung müſſe 
mit einem Tropfen demokratiſchen Oels geſchmiert wer⸗ 
Oder hier wit ſonſt 
darf der Wurſt der Pfeffer nicht ganz fehlen. 

„Daran halte ich aber auf alle Fälle jetzt feſt, 
daß wir zunächſt mit der Unfallvorlage weiter kom⸗ 
men, wenn die Herren dann auch noch länger tagen 
müſſen. Der Kanzler kam bier (oder ſchon bei 
einem Geſpräch kurz vorher mit einigen der umſtehen · 
den Abgeordneten) auf feine eigene frühere parlamen⸗ 
tariſche Thätigkeit 1847 ff., wo fie im Abgeordneten ⸗ 
bauſe Kommijfions- und Plenarſitzungen faſt den gan ⸗ 
zen Tag gehabt hatten, bis ſpät Nachts, wo er dann 
zur Erholung noch um Mitternacht unter den Linden 
berumgegangen, zu ſprechen. Einmal jet der Landtag 
am 10. Auguſt berufen worden und habe durchgetagt 
bis zum Februar. 

Der Eindruck dieſes Zwiegeſprächs zwiſchen Bis- 
marck und Windthorſt war der, daß Windthorſt ſehr 
entgegenkommend ſich äußerte und der Kanzler Das, 
zwar etwas reſervirter, gut aufnahm. Die in einer 
der letzten Nummer vom konſervativen „Deutſchen 
Tagbl.“ vertretene Anſicht, jeder Unbefangene habe 
lich doch überzeugen müſſen, daß Windthorſt bei die⸗ 
fer ſcheinbar unbedingten Bireitwilligkeit, die Sozial⸗ 
politik Biemarcks zu unterſtützen, immer die reserva- 
tio mentalis eines Eingehens des Kanzlers auf die 
Forderungen des Zentrums gemacht habe, möchte 
Schreiber dieſes mit anderen Ohrenzeugen doch nicht 
ganz theilen. 

Manche kleine pikante und amüſante Zwiſchen⸗ 
bemerkungen können wir hier nicht wiederholen. Es 
war halb 11 Uhr vorbei, ſpät ſchon für den neuer⸗ 


dings ſich früher ſchlafenlegenden Staatsmann, Frau 


Und ich denle, in dieſer 
Auffaſſung werden in Deutſchland keine verſchiedenen 
Wenn Sie aber nun, 
Durchlaucht, gleich wieder, wie jetzt, je allgemein das 
proklamiren, jo geht mir Das 
allerdings zu weit und, glaube ich, liegt auch hier 
Von 
Einzelhelten, über die wir noch nicht d’accord find, 
nenne ich z. B. beim neuen Unfallgeſetz die Frage 
Schon jetzt machen wir 
die Erfahrung, daß bei der Einrichtung der Kranken ⸗ 
kaſſen die Sozialdemokraten ſich neue Mittel der Or⸗ 
Ich fürchte, dieſe Arbeiter-Aus- 
ſchüſſe werden der Sozialdemokratie dazu eine neue 
In anderen Dingen 
glaube ich immer mehr Werth auf internationale Ab⸗ 
machungen legen zu müſſen, nicht nur, wenn auch 
vor Allem, hinſichtlich gemelnſamer Maßregeln gegen 
die gefährlichen Beſtrebungen der extremen Sozialiſten, 
der Anarchiſten u. ſ. w., ſondern auch für die re- 
formpolitiſchen Maßregeln zur Beruhigung der Arbeiter 
und zur Verbeſſerung ihrer Lage, jo bei der Fabrik- 
Es iſt nicht begreiflich, daß 
Schwierigkeiten gezeigt und 
bejonders die fremden Regierungen jo wenig Verſtänd⸗ 
In den 
deutſchen politiſchen Dingen liegt aber auch, wenn 


v. Spigembeig reichte dem Kanzler die Hand zum 
Abſchled, ermahnte ihn auch, ſich zur Ruhe zu be⸗ 
geben. Aber ſofort wurde das Geſpräch noch nicht 
ar gebrochen. Die kleine Exzellenz hatte ihren offenen 
Tag und expektorirte ſich weiter. War wieder das 
Wort nur da, um die Gedanken zu verbergen? Der 
liebenswürdige und gewandte Führer des Zentrums iſt 
freilich ein hannoverſcher Partikulariſt und beim Aus- 
einandergehen fielen auch gegen Andere noch einige 
herzliche Worte. Aber er iſt doch, Dies ſollten auch 
ſeine Gegner anerkennen, ein deutſcher Patriot trotz 
Allem. Sein warmes Wort in Düſſeldorf bei der 
Rückreiſe vom Niederwald ſoll ihm unvergefien ſein. 
Und auch an dieſem Abend hat er politiſchen Gegnern 
den Eindruck des warmen Patrioten in der ſozialpo⸗ 
litiſchen Frage gemacht. 
auch: 


Verſprechen gehört.“ 


manchem Scherze trennte man ſich, um in die herr⸗ 
liche Mainacht hinauszutreten. 


u Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 17. Mal. Der zu den Koſten des 
Strafverfahrens verurtheilte Angeklagte hat auch die 
dem zu dem Verfahren zugelafſenen Nebenkläger ent- 
ſtandenen nothwendigen Auslagen (Rechtsanwaltsge⸗ 
bühren ꝛc.) zu zahlen, ohne daß es deshalb eines be- 
onderen Ausſpruchts in dem Strafurtheil bedarf. 

— Für die Prüfung als Vorſteher an Taub⸗ 
ſtummenanſtalten hat der Unterrichtsminiſter Termin 
auf den 18. September d. J. und die folgenden 
Tage angeſetzt. Diejelbe findet in Berlin ſtatt und 
die Meldungen zu dieſer Prüfung ſind bis zum 1. 
Juli d. J. bei demjenigen königlichen Provinzial - 
Schulkollegium anzubringen, in deſſen Auſſichtsbereiche 
der Bewerber angeſtellt oder beſchäftigt iſt. 

— Das Handelsminiſterium hatte die Aelteſten 
der Berliner Kauſmannſchaft erſucht, ſich über eine 
die Kündigungsfriſt für Handlungsgehülfen betreffende 
Beſchwerde der ſogenannten freien Organlſatlon junger 
Kaufleute zu äußern, nachdem die Aelteſten jenen An⸗ 
trag zurückgewieſen hatten. Dem Handelsminiſterlum 
iſt nun die gewünſchte Aeußerung zugegangen. Darin 
werden zunächſt die Gründe entwickelt, weshalb eine 
Aenderung der Kündigungsfriſten zwiſchen Prinzipal 
und Gehülfen nicht befürwortet und die in Artikel 61 
des Handelsgeſetzbuches darüber gegebenen Anordnungen 
für ausreichend zu erachten ſeien. Dann wird das 
Verlangen der Handlungsgehülfen wegen ihrer Vertre⸗ 
tung in Handelskammern, Handelsgerichten u. |. w. 


für nachtheilig und ſchädlich erklärt. Die Geſuchſteller 


hätten ſich dabei auf die Vertre ung berufen, 

ben Brehm Nele der Hufen ei 
worden ſei. Aber das Verhältniß zu den Handlungs⸗ 
gehülfen jet doch ganz anders als vas zwiſchen Un⸗ 
ternehmer und Arbeiter. Die Beſchäftigung als Ge⸗ 
hülfe bilde die Vorbereitung für die Stellung als 
ſelbſiſtandiger Kaufmann. Jeder Kaufmann habe die⸗ 
ſen Weg zurückzulegen. Von einem Stande der Hand⸗ 
lungsgehülfen im Gegenfage zu dem Stande der 
ſelbſtſtändigen Kaufleute könne nicht die Rede fein, 

— Die zweite diesjährige Schwurgerichtöperiobe 
beginnt Montag, den 9. Juni; den Vorſiz führt Herr 
Landesgerichts⸗Direktor Heß er. 

— Geſtern Nachmittag 3½ Uhr wurde dle 
Feuerwehr nach dem Hannemann'ſchen Grundſtücke, 
Mönchenbrückſtraße- und Bollwerk-Ecke gerufen, wo⸗ 
ſelbſt durch zu ſtarkes Feuern beim Abkochen von Beitze 
zwei Balken der Decken lage in Brand geraten waren. 
Dieſelbe kam jedoch nicht zur beſonderen Thätigkeit, 
da durch einige Mannſchaften derſelben ohne Hinzu- 
ziehung der Spritzen das Feuer im Entſtehen unter- 
drückt wurde. 

— Der Stettiner Lloyddampfer „Kätie“, Kapt. 
Petrowskp, iſt am 15. d. nach elner ſchweren Relſe 
glücklich in Newyork angekommen. 

— Das Elyfium- Theater 
geſtern mit einem Schwank: „Die Mormonen“ 
von Heinrich Stobitzer die Satjon. lge der un- 
günſtigen Witterung war das Theater nur ſchwach be⸗ 
ſetzt, doch bereitete das Publikum der ziemlich dürf⸗ 
tigen Novität einen Heiterkeits-Erſolg. Wir fürchten, 
daß ſich das Stück nicht lange wird auf dem Reper⸗ 
toir halten können, trotzdem die Darſtellung nach man⸗ 
cher Seite hin Verzügliches bot. Exquiſite Lelſtungen 
zeigten Herr Leon Reſemann (Maler Vaudos) 
und Frl. Frey (Frau Taube), denen denn auch der 
Haupterfolg des Abends zuzuſchreiben iſt. Neben wel ⸗ 
teren anerkennenswerthen Kunſtproben, die z. B. Frl. 
Auguſte Meffert, die Herren Fender und 
Kugelberg ablegten, fehlte es leider aber auch 
nicht an ſolchen Produktionen, die man als geradezu 
unverdaulich bezeichnen muß. Und dieſes Verdlenſt 
wußte ſich Herr Wilhelmi als Bergrath Ritter 
in erſter Reihe zu erwirben. Die Regie, welche in 
Händen des Direktors A ſch é lag, war vorzüglich. 
Das Enjemble war prächtig. Wir hoffen, daß das 
Elyſium⸗Theater, dem jo bedeutende Kunſtkräfte zur 
Verfügung ſtehen, ſich ſehr bald die Gunſt unſeres 
Publikums erwerben wird. Zum Schluß jei bemerkt, 
daß Herr Direktor A ſch é, nach Muſter des deut⸗ 
ſchen Theaters in Berlin, für den Theaterzettel 
die Neuerung getroffen hat, daß den Namen der 
n die Bezeichnungen Herr, Fräulein und Frau 

en. 


eröffnete 


Die Zuhörer ſagten ihm 
„Nun, Exzellenz, wir find Zeugen geweſen, 
jetzt müſſen Sie aber auch mit der Unterſtützung der 
Sozialpolitik Ernſt machen. Wir Alle haben hier das 


Die Geſellſchaft trennte ſich gegen 103/ Uhr, 
der Kanzler verabſchledete ſich von ſeinen Gäſten, 
Windthorſt voran mit freundlichem Händedruck. Windt⸗ 
horſt ward von einem Freunde geführt, aber auch von 
Mitgliedern anderer Parteien warm begrüßt, und unter 


8 Aus den 


Ruh. 
ſich an 


die meiſten Erkrankungen (76) im Kreiſe Randow 
vor, demnächſt folgt der Kreis Naugard (51), Re- 
genwalde (31), Saatzig (19) und Stettin (18). An 
Dypbtberſe erkrankten 43 Perſonen (18 Todes- 
fälle), auch hier ſteht der Kreis Randow mit 15 Erfran- 
kungen obenan. un Scharlach und Rötheln 
erkrankten 14 Perſonen (4 Todesfälle), an Darm- 
Typhus 5 und an Kindbettfieber 18 
Perſonen (4 Todesfälle). 

— Der Pferdemarkt zeigte heute Vor⸗ 
mittag ſchon lebhaften Verkehr, auch kamen bereits 
vielfach Käufe zu Stande. Von der Maſchinen⸗ 
Ausſtellung erwähnen wir noch Herrn Konſul 
Wm. Helm, welcher neben Patent-Feuerlöſch-Appa⸗ 
raten einen Dampf-Drejh-Apparat ausgeſtellt hat, fer⸗ 
ner hat auch die Maſchinenfabrik von Garret Smith 
u. Co. in Buckau Magdeburg — Vertreter für Pom- 
mern: Herr R. Schumacher — eine Dreſch⸗ 
maſchine und Herr Berth. Schwarzer in Gra- 
bowz Waſch- und Wringmaſchinen ausgeſtellt. — Auch 
ein neuer Kettenzaun, von der Firma Trompet- 
ter u. Geck aufgeſtellt, macht ſich bemerkbar, es ift 
dies nur eine neue Konſtruktion mit Stacheldraht, 
welcher von Boecker u. Co. in Schalke eingeführt ift 
und ſich ſehr zweckmäßig erweiſt. — Von den Her- 
ren M. Klebe u. G. Spielert if eine Tele- 
graphen⸗Anlage aufgeſtellt, welche den Beſuchern un- 
entgeltlich geöffnet iſt. — Nicht unerwähnt wollen 
wir zwei von Herrn von Ramin - Brunn ausgeſtellte 
Schweine — Vollblut-Poland China-Stammzucht — 
laſſen. — Ein ſehr großes Intereſſe erregte na⸗ 
türlich die Hunde- Ausſtellung, fie bietet 
auch für Kenner, wie Laien eine reiche Auswahl. 
Das werthvollſte Thier dürfte der deutſche Vorſteh⸗ 
bund „Ungas“ des Herrn O. Borgerts in Lenzen 
ſein, derſelbe iſt auf 4000 Mk. geſchätzt, dem folgt 
die kurzhaarige Vorſtehhündin „Lora“ des Herrn H. 
Raſch in Hamburg, deren Verkaufspreis 3000 Mk. 
beträgt, ferner ſind Thiere zu 2000, 1500 und 
1000 Mk. mehrfach vertreten. Als Seltenheit wol- 
len wir noch einen afrikaniſchen Spürhund und einen 
auſtraliſchen Bluthund, Beide von Stettiner Beſitzern, 
erwähnen. Als Preisrichter bet der Hunde⸗Ausſtel⸗ 
lung fungiren für deutſche Racen die Herren: Ober⸗ 
forſtmeiſter Guͤmtau, Forſtmeiſter Schmarſow, Jä⸗ 
germeiſter Freiherr v. Knigge und Forſtaſſeſſor Mar- 
cus v. Nathuſius und für engliſche Racen die Her- 
ren: R. v. Schmiedeberg, Radetzki und John W. 
Lonth. Die Ehrenpreiſe für Jagdhunde ſind: 1. 
Preis ein Trinkhorn auf Magolika- Fuß, 2. Preis 
zwei Deſſertkannen. 3. Preis ein Tafelaufſatz. 4. 
Preis eine Hirſchgruppe. 5. Preis ein Rauchſer⸗ 
vice. 6. Preis, ein Champagnerkühler. 7. Preis 
eine Hundegruppe. Die Preisvertheilung war bet 
Schluß des Blattes noch nicht beendet, eben ſo wenig 
die Prämtirung der Pferde. \ 


I Provinzen. 


asmund, 15. Mai. 
Mr Jasmut 8 


der Oſtküſte auf der Strecke zwi⸗ 


ſchen dem Kolliker und dem Kieler Bach vom Ufer 


eine Erdmaſſe von ungefähr 50 — 60 Meter Lange 
und 30 — 40 Meter Breite abgelöſt und iſt in die 
Tiefe geſtürzt. Das Merkwürdige dabei iſt, daß die 
nach unten hin lagernde Krelde nicht von den höher 
gelegenen Schichten überſchüttet worden, ſondern mit 
dieſen vorwärts geſchoben iſt, wodurch alſo das inter⸗ 
tſſante Bild entſtanden iſt, daß mitten im Waſſer auf 
einer Tiefe von circa 5 — 6 Meter ſich Kreideberge 
von ungefähr 3 — 4 Meter Höhe über den Waſſer⸗ 
ſpiegel erheben und dann nach dem Ufer zu eine ka⸗ 
nalartige Waſſerenge kommt, worauf ſich wieder eine 
Erdſchicht, beſtanden mit den prächtigſten, grünenden 
Buchen, zeigt, der noch eine zweite Schicht von glei- 
chem Ausſehen, unterbrochen von Waſſer, vorge- 
lagert iſt. 


Kunſt und Literatur. 


Lenz und Sommer regen ſich und ſproſſen 
auch in den Moden. In Schrift und Bild geht die er- 
freuliche Botſchaft von dem Schöpfer und Förderer im 
idealen Reiche ohne Grenzen: Königl. Hoflieferanten 
Herrn J. A. Heeſe, Berlin 8 W., Lelpziger Straßt 
87, ſoeben in alle Welt hinaus. Sein illuſtrirter 
Saiſon-Katalog verzeichnet und veranſchaullcht eine 
Fülle von Neuheiten in Toiletten, Stoffen und Spitzen. 
Neben Seidenwaaren und Sammeten, welche ihren 
alten Ruf der Gediegenheit behaupten, wächſt das 
Lager-Gebiet der Manufakturen in Wolle, Halbwolle, 
Halbſeide und Baumwolle, in Waſch-Stoffen, Gardi⸗ 
nen u. a. m. zu rieſtger Ausdehnung an. Anſicht in 
den Magazinen iſt durchaus freigeſtellt. Selbſt die 
ſparſamſten Hausfrauen können daher prüfen, was von 
dem Geſehenen ihrem ſoliden Geſchmack, der gewünſch⸗ 
ten Dauerhaftigkeit und ſorgſamer Berechnung zumeiſt 
entſpricht. 1671 

Im Verlage von Emil Hänſelmann in Stutt⸗ 
gart erſcheint gegenwärtig unter dem Titel Naturge⸗ 
ſchichte des Thierreichs, großer Bilderatlas mit Text für 
Schule und Haus, ein prächtig ausgeſtattetes Bilder ⸗ 
werk, von welchem uns die erſte Lirferung vorliegt und 
das auf 80 Großfoliotafeln mehr als 1000 fein ko⸗ 
lorirte Abbildungen bringen wird, welche von ca. 40 
Bogen erläuterndem Text und vielen Holzſchnitten be⸗ 
gleitet find. Das Unternehmen trägt den Charakter 
eines im beiten Sinne populären Schul und Fami⸗ 
llenbuches und dürfte dieſer Atlas nicht allein Lehrern 
und Schülern, ſondern allen denen, welche Sinn für 
Natur haben, eine willkommene Erſcheinung fein und 
zur Auſchaffung beſtens empfohlen werden. Das Werk 
erſcheint in 40 zweiwöchentlichen Lieferungen & 50 


— In ver Woche vom 4. bis 10. Mal Pf. und macht die Verlagshandlung ausdrücklich dar⸗ 
kamen im Meglerungsbezirk Stettin 263 Erkran- auf aufmerkſam, daß nur die Zuverſicht auf bie rege 
tungs- und 39 Todesfälle in Folge von anſtecken⸗ Thellnahme, welche dieſem gediegenen Werle in Deutſch tungsmeldung ſel nicht ganz genau und die der Re⸗ 


den Krankheiten vor. 


17 Todesfälle zu verzeichnen find, und zwar kamen 
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Vermiſchte Nachrichten. 0 

— Angeſichts der vorzüglichen Erfolge, welche 

der Genuß des Waſſers der „Kronenquelle“ in Salz⸗ 
brunn 1. Schl. in vielen Krankheitsfällen geübt, hat 
der königl. Med.-Rath und Landgerichtsarzt Dr. Lau- 


cher ſich veranlaßt geſehen, über dieſes Waſſer und 
ſeine Wirkungen eine kleine Broſchüre herauszugeben, 


welche gleichzeitig zahlreiche Atteſte hoͤchſt angeſehener 


Aerzte nebſt ausführlicher Gebrauchsanweiſung enthält. 


Herr Dr. Laucher kommt zum Schluß zu dem Rejul- 


tat, daß die „Kronenquelle“ mit Nutzen in allen jenen 


Fällen getrunlen werden wird, wo die Ausſcheidung 


der Harnſäure aus dem Blute mangelhaft geſchieht 
oder unterbrochen iſt und Griesbildung in Nieren und 
Blaſe oder Ablagerung in den Gelenken (Gicht) be⸗ 
wirkt hat. Außerdem ſichert die ſchleimlöſende Eigen- 
ſchaft des Waſſers Erfolg bel allen katarrhaliſchen 
Affektionen des Kehlkopfs, der Lungen und auch der 
Blaſe. Seine leichte Verdaulich eit läßt es ſogar bei 


Magen- und Darmkatarrhen angezeigt erſcheinen. Bei 


Gelenkrheumatismus leiſtet es, neben der verordneten 
Arznei als Getränk gebraucht, gute Dienſte. 

— Pfarrer: Michel — Michelchen ſchon wie- 
der be — trunken und Weib und Kinder haben nichts 
zu eſſen daheim.“ — „„Ja, Herr Pfarrer, wann 
aber verdurſten thät, dann hätten 's ja dahoam erſt 
recht nir!““ 


Viehmarkt. 

Berlin, 16. Mai. 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 208 Rinder, 333 
Schweine, 885 Kälber, 331 Hammel. 

Hatte ſchon die Konjunktur des vorigen Mon⸗ 
tagsmarktes die Käufer in die Lage gebracht, ſich reich 
lich mit Vieh zu verſorgen, jo trat noch die vorge⸗ 
fern begonnene und geſtern beendete 11. Maſtvieh⸗ 
Ausftellung mit über 1300 Thieren feinſter Waare 
binzu, um den Ueberfluß zu vergrößern und die 


Chancen des heutigen Marktes für die Verkäufer zu 


verringern. Daher blieben heute auch Rinder und 
Hammel ohne Umjap. 

Der Schweine markt verlief ebenſo flau, wie 
am Montag; Bakonper blieben faſt ohne Umſatz. 


Auch bei den Kälbern geſtaltete ſich der Handel 


ſchleppend mit kleinem Preisrückgang auf 48 — 56 
Pf. für beſte Qualität und 36 — 46 Pf. pro 1 


Pfund Fleiſchgewicht für geringere Qualität. Die für 


Ausſtellungs⸗Thiere — welche theilweiſe leider unver⸗ 
kauft blieben — angelegten Preiſe laſſen ſich in der 
Allgemeinheit ſchwer feſtſtellen, weil zum Theil Lieb- 
baberei mitentſcheidend war und die Handelszeit ſich 


durch zwei ganze Tage verſchiedenſter Luftwärme aus- 


dehnte; im Allgemeinen aber kann konſtatirt werden, 
daß die Preiſe im Laufe der Aueſtellung ſehr ſtark, 
theilweiſe unter den Selbſtkoſtenpreis der Verkäufer 
binuntergingen und erhebliche Verluſte zu verzeichnen 
find, die vorzugsweiſe hochgemäſtete Thiere trafen. 
Aueſtellungs⸗Schweine erzielten bel ſehr ſchleppendem 
Geſchäft heute noch 45— 50 Mark pro 100 Pfund 
Lebendgewicht, in einzelnen Fällen allerdings auch dar ⸗ 
über, bei 20 Prozent pro Stück Tara oder auch 40 
bis 50 Pfund Tara pro Stück. Ueberſtand verblieb 
bier nicht. 


Telegraphiſche Depeſch en. 
Leipzig, 16. Mal. Prozeß Kraszewski und 


Hentſch. Rechtsanwalt Samter als Verthtidiger des 


Angeklagten Hentſch plaidirt für Nichtſchuldig ſeines 
Klienten, mit Ausnahme zweier Fälle; Juſtizrath Saul 
beantragt Freiſprechung Kras zewoeki's, eventuell An⸗ 
nahme mildernder Umſtände. Ober ⸗Reichsan walt v. 
Seckendorf hält die Anklage aufrecht; es komme nicht 
auf vie abjolute, ſondern auf die relative Gcheim⸗ 
haltung der betreffenden Nachrichten an. Das Urtheil 
wird Montag Miting 12 Uhr verkündet werden. 


Amtlicher Marktbericht 


o Ss 
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München, 16. Mal. Der Statiſtker Georg 


Kolb iſt geſtorben. 

Stutigart, 16. Mai. Der König iſt heute 
früh wieder eingetroffen. Wie der „Staatsanzeiger 
für Würtemberg“ meldet, iſt der Geſundheitezuſtand 
des Königs befriedigend und läßt derſelbe hoffen, daß 
der Zweck ves Aufenthalts in Ilalien bei Fortſetzung 
der immer noch gebotenen Schonung und Ruhe er⸗ 
reicht werde. a 

Karlsruhe, 16. Mai. Die zweite Kammer 
bat bei der heutigen Berathung über die landwirth⸗ 


ſchaftliche Enquete alle auf Minderung der Gerichts ⸗ 


foften, der Anwaltekoſten und der Kaufvertragstaxen 
gerichteten Anträge angenommen. 


Peſt, 16. Mal. Der ungariſche Reichstag wird 


am 20. v. Mts. durch den König mit einer Thron ⸗ 
rede feierlich geſchloſſen werden. 

Stodholm, 16. Mat. An Stelle des nun⸗ 
mehr definitiv von feinem Poſten zurückgetretenen 
Staatsminiſters Thyſeltus iſt der bisherige Chef des 
Departements der Finanzen, Themptander, zum Staats⸗ 
winiſter ernannt worden. g 

London, 16. Mai, Oberhaus. Lord Gran ⸗ 
ville antwortete auf eine Anfrage Lord Salisbury's, 
über General Gordon ſeien ihm heute Nachmittag 
Nachrichten zugegangen, ein beſtimmter Zeitpunkt, von 
welchem dieſelben datiren, ſei feines Wiſſens aber nicht 
angegeben. Eine geſtern in Aſſuan eingetroffene Schaar 
von Flüchtlingen aus Berber und Kerveko berichte, 
daß auf den Straßen zwiſchen dieſen beiden Städten 
Ruhe herrſche und daß ſie auf dem Marſche auf keinerlei 
Schwierigleiten geſto en ſelen. General Gordon habe 
mehrere glückliche Aufälle „emacht und befinde ſich ge⸗ 
ſund und wohl. 


Der Earl of Fife richtete die Frage an die Re- | 
gierung, ob zwiſchen Frankreich und der internationalen 


afrikaniſchen Geſellſchaft ein Vertrag abgeſchloſſen wor⸗ 


ren jet, wonach letztere ihr Gebiet an Frankreich ab⸗ 


trete. 


dem Haufe mitthellen zu können. 0 


PN . i 
* 25 2 


o 
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Lord Graneille erwiderte, die bezügliche Zel⸗ 


Am ſtärkſten zeigten ſich land nicht fehlen könne, es ermögliche, einen im Ver- | gierung zugegangene bezügliche Information trage einen 
wiederum Maſern, woran 197 Erkrankungen und hältulß zu den vielen farbigen Bildern jo ungewähn- vertraulichen Charakter, er hoffe aber, dieſelbe in Bälde 
lich niedrigen Prels zu ſtellen. 


Die Grafen von Dürrenflein. | 


8 Original-Romaa von E. Heinrichs. 
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„Zur zweiten Rolle von dieſem Kinde,“ flüſterte 

fe dem Gehtimrath mit einem Lächeln auf den Lip- 
pen zu, „aber iſt ſie nicht entzückend ſchön, die 
Kleine? — Und wie fie mit dieſem Ernſte, der ihrer 
intereſſanten Bläfje jo gut ſteht, zu kokettiren weiß, 
Prinz Arnold iſt ganz bezaubert.“ 

„Reden Sie nicht je, Baronin!“ verſeßte Berg 
halblaut, „Sie thun mir wehe. Wie können Sie 
dieſes holde Antlitz, auf dem die Reſignation jo ſchmerz⸗ 
lich geſchrieben ſteht, kokett ſchelten; es iſt eine Gottes 
Uſterung.“ 

„O, Sie ſentimentaler Mediziner!“ ſcherzte die 
Baronin hinter ihrem Fächer, während Haß und 
Eiferſucht ihr das Herz zerfraßen. „Sehen Sie denn 
nicht, wie vas Glück uns begünfligt ? Der Bräutigam 
abweſend, die Verlobung hinausgeſchoben; werden wir 
nicht, wenn Sie ruhiger Zuſchauer bleiben, das Feld 
behaupten?“ 


„Aber der Prinz ?“ 

„Still, er nähert ſich uns.“ 

Prinz Arnold verneigte ſich vor der ſchönen Fran 
und fagte ihr einige Komplimente, welche im Grunde, 
wie ſie fühlte, der Stieftochter galten. Der Ge⸗ 
heimrath wandte ſich zu einem Kammerherrn, um mit 
dieſem ein Geſpräch anzuknüpfen. 

„Man müßte Ihnen zürnen, Frau Baronin!“ 
ſagte der Prinz, ſie verbindlich zu einem Seſſel füh- 
tend, „daß Sie uns jo unverantwortlich lange Ihres 
Anblicks beraubt, dem Hofe die ſchönſte Zierde grauſam 
vorenthalten haben.“ 

„Sie werden dieſe Anklage an den Himmel adreſ⸗ 
ſtren müſſen, Prinz“, erwiderte die ſchöne Frau leicht⸗ 
Yin, „da die Vorſehung ein ſchweres, jahrelanges Lel⸗ 
den über mich verhängte. Was meine Tochter anbe⸗ 
trifft, ſo wollte die Gute niemals ohne mich die 
Freuden der Jugend kennen lernen.“ 

„Ich glaube Ihnen, Baronin!“ ſprach der Prinz, 


träumeriſch zu Regina hinüberblickend, „josiel Schön⸗ 


7 


| 


| 


heit und Liebreiz wäre ohne Herzensgüte undenkbar. 

Und iſt es wahr, wirklich unwiderruflich beſchloſſen,“ 

ſetzte er leiſe hinzu, „daß dieſe Perle einem Dürren⸗ 
ſtein gehören ſoll?“ 


Die Baronin zuckte mit einem vielſazenden Blick 
ſchönen Schultern. 


„Bah, meine Gnädige!“ lächelte der Prinz weg- würdigen als vielfritig gebildeten jungen Maun, den 7 
werfend, „wer dürfte ſich von folder Maske täuſchen ich jener Zeit in Konſtantinopel kennen lernte, wo er 


„Die Verlobung iſt unzweifelhaft, mein gnädigſter laſſen ? Die angeborene Wildheit wird früh genug der Geſandtſchaft attachirt war. Seine Ausrichten 


Prinz! — fle entspringt einer Vorgeſchichte, welche inf wieder durchbrechen. Was mich perſönlich anbetrifft find durch die Rückkehr des Grafen Albrecht vernichtet 2 
Verbindung mit ihrem Helden mehr lächerlich als ro- ſo kätte ich den Grafen Albrecht lleber als Wilden worden, aber tere ich nicht, fo if er Bereits feit 


mantiſch iſt.“ 

„Ich horte davon,“ nickte der Prinz ſehr ernſt, 
„dieſelbe betrifft den alten Majoratsherrn und Re⸗ 
gina's Mutter, — und iſt im Grunde rührend ge- 
nug. — Doch eins dürfen Sie mir vielleicht ver⸗ 
rathen, Baronin? — Liebt Ihre Stieftochter den 
Verlobten?“ 

„Seltſame Frage, Prinz! — Wer fragt in un⸗ 
fern Kreiſen bei einer Heirath nach ſolchen überflüjfl- 


gen Dingen? Regina wird die Gemahlin eines der 
reichſten und angeſehenſten Kavaliere des Landes, 
Trägerin eines urulten Namens, wer ſollte dieſes Loos 


nicht beneldenewerth finden ?“ 


„Sie iſt nicht glücklich, Baronin!“ verjeßte der 
Prinz halblaut, „liebt ſie vielleicht einen Andern“ — 


Sie müſſen es wiſſen —“ 


„Allerdings müßte ich ein derartiges Geheimniß 


deimkehren ſehen, da die Höflings-Masle mich um die] Jahresfriſt wieder auf Reifen gegangen. Können 
Zukunft der Baroniſſe, — ah, dort ſehe ich den] Ste mir vielleicht ſeinen jetzigen Aufenthalt nennen, 
Baron er 2 ſchönen 3 kommen,“ unterbrach] Baron?“ 
er ſich lebhaft, „man erzählte mir ſoviel von der koſt [ bin untröſilich, mein Prinz, auch hierüber 
baren Waffenſammlung Ihres Gemahls —“ 4 a0 b. zu können. 7 
„Er beflgt nur wenige, aber ſehr ſeltene Waffen.] „Man munkelte viel von en 
fiel die Barenin raſch ein, „mein Gemahl wird ihm und dem alten ee a | 
entzückt ſein, Ew. Durchlaucht dieſelben zeigen zu lächelnd fort, „nun, beim Himmel, es muß auch ketn * 
dürfen.“ geringes Kunſtſtück für en geweſen fen, fo lange mit 
Der Baron, welcher ſich im ſelben Momente vor einem ſolchen Mann auszukommen. 
dem Prinzen verbeugte, blickte fragend auf. Der Baron lächelte, während ſeine Gemahlin hinter 5 
„Es handelt ſich um Ihre Waffenſammlung, lleber ihrem Fächer die Stieftochter beobachtete, welcht auf⸗ 4 
Baron!“ nahm der Prinz raſch das Wort, wobei er] merkſam den Worten des Prinzen lauſchte. — 5 
eifrigft befliffen war, einen Seſſel für Regina herbel⸗] Er war Egbert's Freund, Grund genug für Re- 
iuſchaffen, „die Liebenswürdigteit der Frau Baronin] gina, demſelben eine beſondere Aufmerkſamkeit zuzu- 
hat mir die Ausficht eröffnet, Ihre Seltenheiten in] wenden. 2 
Augenſchein zu nehmen, — ich bin ein großer Freund! In dieſem Augenblick näherte ſich der Für feiner * 


1 


kennen, — doch beruhigen Sie ſich, mein Bein! — alter Waffen.“ 


Regina's Herz iſt noch frei, vielleicht gelingt es dem 
zukünftigen Gemahl, daſſelbe zu gewinnen. Graf 
Albrecht iſt ſtattlich und vornehm genug, er ſoll ſich] Baron mit einer ehrfurchtsvollen Verbeugung. — 
während feiner langen Abweſenheit merkwürdig zu ſeinem 
Vortheil verändert haben.“ 

„Ja, ganz merkwürdig,“ nickte dee Peinz, „ich 
kaun mich ſeintr ſehr wohl erinnern, obwohl er älter 
iſt, doch mochte ich bei ſeiner Abreiſe immerhin ſchon 
vierzehn Jahre zählen. Mein Vater bielt ſtets große 
Stücke auf den alten wunderlichen Dürrenſtein, und 
fo kam es, daß ich einige Male mit ihm zufammen- 
gekommen bin und auch den jungen Albrecht geſehen 
habe, den ich ob ſeiner wilden Tollkühnhtit anſtaunte 
und bewunderte. — Zehn Jahre können allerdings 
eine große Veränderung im Aeußern des Menſchen 
hervorbringen, doch hätte ich ibn eter für den Zwil⸗ 
lingsbruder gehalten, welcher ſtets höfliche Manieren, 
überhaupt ein ſehr glattes Weſen beſaß.“ 

„Seltſam, daß der junge Graf überall bei denen, 
die ihn früher gekannt, einen derartigen Eindruck ber- 
vortzebracht haben ſoll,“ erwiderte die Baronin. „Für 
meine Tochter inſonderheit möchte ich dieſe Wandlung 
als ein glückliches Omen bezeichnen.“ 


Dürrenſtein iſt krank, wie ich gehört?“ 


ändert hat.“ 


Franz — ah, wo iſt dieſer geblieben, Baron 2" 


in Unkenntniß darüber zu fein.“ 


dem 


—— — — — SEE — nn 


„Bedaure, mein gnädigſter Prinz, die Antwort 
darauf ſchultig bleiben zu müſſen“, verſetzte Baron 
Einſiedel achſelzuckend, „der Majoratsherr ſcheint ſelber 


hoben Gemahlin, um ihr den Arm zu bieten und 


„Mein gnädigſter Prinz würden durch Ihren Be- vie Verſammlung zu verlaſſen. Beide Herrſchaften 
ſuch mich ebenſo ſehr ehren als erfreuen, verſetzte der grüßten noch einmal ganz beſonders huldvoll die Ja- 


milte Einſiedel und entfernten ſich; worauf nach 


„Gut, dann werde ich morgen ſchon zu Ihnen wenigen Minuten der glänzende Saal öde und leer 
kommen, Baron! — Apropos, — der alte Graf war. — 


Nach dieſem wichtigen Tage erſchien Prinz Arnold 


„Dos Podagra plagt ihn einmal wieder jo ſtark, häufig in der kleinen, beſcheldenen Villa Ertuſtedel, 
daß er das Bett hüten muß, weshalb Graf Albrecht] und das elegante Koupte deſſelben, welches man faſt 
als Krankenpfleger, reſp. Tröſter ebenfalls daheim blei- täglich vorfahren ſah, gab bald genug Anlaß zur 
ben mußte, was unſer Programm ſehr unliebſam ver-| Medifanee. Die vornehme Welt ergriff mit Freuden 


dieſe Gelegenheit, die ſchöne beneidete Regina aus der 


„Ich verſtehe,“ nickte der Prinz, „wir find in der beſonderen Gunſt der Furſtin zu verdrängen und der 
That darauf begierig, den Majorateherrn einmal übermüthigen Baronin einen Schlag zu verjepen, wel 
wieder bel Hofe zu ſchen. — Ob die Gräfin, ſeine cher die Ausſichten der Jamille bei Hofe unrcttbar 
Schwägerin, nicht mit dem zweiten Sohne, dem Grafen vernichten mußte. f 


Mittlerweile füdlte der junge Prinz, welchem bis⸗ 
lang als verwöhntem Liebling der Eltern kein irgend⸗ 
wie erreichbarer Wunſch verſagt worden, ſich namenlos 
glücklich in Regina's Nähe. Prinz Arnold war ein 
hoͤchſt liebenswürdiger Menſch, — witzig und geiſt⸗ 


„Vielleicht uch verſchollen?“ ſprach der Prinz reich, hatte er ſich mehr mit den ſchönen Künften, 
haldlaut, „ſonderbar; — ich war ſehr befreundet mit als mit der ernften Wiſſenſchaft beſchäftigt, und be⸗ 
Baron Egbert Dürrenſtein, einem ebenſo liebens- ſaß neben vielen edlen Eigenſchaften einen höͤchſt 
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XIV. Grosse Mecklenburgische Pferde- u. Equipagen-Verloosung. | Werth 10,000 Mark. 


Ziehung am 28. Mai d. 


Die Qualen 
des Huſtens reſp. wochenlanger Schnupfen und Katarrhe 
werden durch die Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen 
ſofort beſeitigt reſp. in die mildeſte Form übergeführt: 
re a Doſe % 1 in Stettin in der Pelikan⸗ und 
in Schlliter's Hof⸗Apotheke, Grabow Apoth. Schufter und 


Hein, Treptow a. Rega, Belgard, Schlawe. 

Naur echt, wenn ſich auf jeder Schachtel der Namens⸗ 

zug des prakt. Arztes Dr. med. Wittlinger befindel. 
Worten Bericht. 

Stettin, 16. Mai. Wetter trübe. Temp. + 12° 
R. Barom. 23" 3“. Wind W. 

Weizen wenig verändert. per 1000 Klgr loko 162— 
180 bez, per Mai⸗Juni 1788,5 bez. u. G., ber Juni⸗ 
Juli 179 bez., per Juli⸗Auguſt 180 B., per Sep⸗ 
ember⸗Oktober 181 bez., B. u. G. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klar. loko inl. 
140—145, ruſſ. 147—150 bez., per Mai⸗Juni 142. 5— 
141.5—142 bez. per Juni⸗Juli 142—143 —142 bez, 


in den Apotheken zu Stargard, Demmin, Babes, Schiedel⸗ 


Zur Verlooſung lommen beſtimmt: 


Vier-, zwei- und einspännige Equipagen, 


edle Reit- und W 


a 


ee | 


enpferde, 


Stettiner Pferde Lotterie. 


Hauptgewinne: Eine komplette Equipage mit 4 Pferden, 3 Equipagen mit je 
2 Pferden, 5 Equipagen mit je 1 Pferd, eine Equipage mit 
2 Ponies im Geſammtwertie von 31,400 M.; dreiundachtzig 


elegante Reit- und Wagenpferde im Werthe von 82,000 M. 


20 Reitſättel, 50 Zaumzeuge, 50 Reittrenſen, 50 Reit⸗ und Fahrpeitſchen, 100 Pferdedecken und 337 andere 
N Gewinne im Werthe von 9600 M. 


Ziehung am 13. Mai 1884. 
Die Ziehungsliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 
Looſe à Drei Mark in der Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückanwort eine Ze i 
bei Belger 10 J, mehr ler eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reſp. 


— 


J. in Neubrandenburg. 


Looſe 
a 3 Mark 


ſind zu beziehen durch 
A. Molling, General : Debit. 
Hannover, 
und die durch Plakate erkenntlichen V 


— 


1010 fonftige werthvolle Gewinne. faufsftellen. re 5 
Looſe a 3 Mark — 11 Looſe für 30 Mark. Rob. Th. Schröder. 


a ſchmerzlos unter vollſtändiger Gar 
kautie naturgetreu und preismäßſig eingesetzt, plom⸗ 
birt, mit Luftgas (Lachgas) ſchmerzlos und 
lich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich 1 
son 9—1 und Nachm. von 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Albert Loewenstein, prakt. Dentiſt, 


Zahuatelier Stettin, jetzt 43, obere Schulzeuſtr. 43, I. 
BE früher Kohlmarkt Rr. 5. 


Passagier- 
Postdampfschifffahrt. 


Stettin — Copenhagen: Jeden Montag, Dienftag 
W Freitag 2 Uhr Nachmittags. 
Stettim— Gothenburg: Jen Montag und 
Freitag 2 Uhr Nachmi'tags. 4 
Stetiin— Christiania : Jeden Dienſtag 2 Uhr 
Nachmittags. 
Güter zu billigen Frachten nach allen Plätzen 


5 B., i⸗ t 142143 142 bez., B. Skaudinaviens. — Näheres durch 2 
ne: en. 142 —142,5—142 bez., Patent- C. Kesseler, Civil-Ingenieur u. Patent-Anwalt, Hofriehter & Wahn. * 
ver Oktober⸗November do. RN Prozessen. Berlin, SW.,Königgrätzerstr. 47. Ausführl.Prosp.gratis. 2 175 
56 B. pe Mui666 . r Schrade der. LTE 2K — —' “ Directe 5 * 
C 7 eee, 

N „ per Mai 491 bez, per Mai⸗Juni do., N 3 N f = 
der der nen 494 ber. der Fig nag Bd1B, | 5 amburg Paprika 2 5 
* uguſt⸗Sep „8 B. u. G., - = von 
2 "7. Nach New-Vork ien ES 2 
5 lam per 50 Klgr. loko 8 tr. bez., alte Ul. 8,25— Muster di Muster Mittwoch u. Sonntag = 5 
„ DEREN Sa PR ORTE BE 8 2 3 mit Deutſchen Dampfſchiffen der Fr 17 
Termine vom 19. bis 24. Mai. BR | und 2 Hanbung- Me a 
Sub a ous achen. * E 3 u . & 7 
19. AG Maſſow. bed den Mühlen, F. u. C. Analysen Analysen & 5 | Packetfährt deter en 5 | 

Beyersdorf geh., in Hermelsdorf bel. Grundſtücke. bei K bei S August Bolten, 1 „ 

1 III. e . 
1 bel. Grundſtück. 2 TR: 97 12 * E. Haubuas in * * 

5 0 e Das — 0 geh. in Migelburs 0 de Pfeil, 5 A L AT E’STRE Y Hr B. de Pfeil, und ©. I. Kopp in Wangerin. 

5 n kr g Br 50 Stettin, ss Stettin, Durch ſofortigen Ankauf einer 5%. Hype: 
. A.⸗ n. Die den Maurer Jähnke'ſchen Ehe⸗ 912 U S 

leuten geh., daſelbſt bel. Grundſtück. Giesebrecht- ‚Vorzü en St Giesebrecht- thek v. 5 000 r . 15 ee we ein } 
21. A.⸗G Sewalt a O Vabeg 8⸗Termin: Handels⸗ strasse 11 Medici tr 11 Grundstück in vorzüglichſter Geſchäftslage 4 

Fu en e been eie g 5 Hanot || inzig und allein nente Stans f. 36,000. bei2830Mt. Mierhe 
23. A.⸗G. Stettin. er Termin: Stett. chem. Pro⸗ au 1 er aupt- g 1 

dukten Fabrik. Attien⸗Geſellſchaft, hierjelbit. RE | eingeführt Gustav Jeinsius 4 erwerben Off. nur v. Selbſtkäufern poſtlag. 
24. A⸗G. Greifenhagen. Prüfungs⸗Termin: Nachlaß Vertreter 5 oder in dessen Dépsts] Vertreter M. 1 Berlin, k. k. Poſtamt W. 8 erb * 

des Gutspächters Pullfanmer zu Sneſow. und ‚Firiafen ‚so wie Inden N — = 5 eich, 5 

A.⸗G. Stralſund Erſter Termin: Nachlaß des für die ien theke De 5 1 | für die 7 d 1222 

Gaſtwirth Carl Jelgenhauer daſelbſt. | meisten „Aputheken Deutschlands Friſche Kokos⸗Nüſſe 2 

—— 4 en Vergleichs⸗Termin: Kfm. F. C. A. Provinz r RENNER vo rare We Provinz oferiri 8 Str mi 1 d 30 J,, bei Partien billiger m 

ge daſelbſt. 0 1 M ak > | irt per Stück mit 25 und 30 H, bei en billige 2 

. ͤ ͤ — — ö — 8 7 I WE 

Pommern. El n 1 Se af 6 Pommern. 1 Ertl Pinsow N \chiigr., 2 
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er Fe N u fahr für ihr elgenes Herz zu drfürchten. Prinz Ar⸗ 5 ſchichtenträger berahwü digen wollen.“ 
und ſelbſt der fürſt liche Vater drückte ein uge zu, > 4 A 2 5 2 1 Ge en minen 8 0 5 f 25 4 * 
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